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BUS - VERLEIH
Wir haben zwei VW-Busse zu vermieten (1 Kasten ohne Sitze, 1 Bus - 
9 Sitze)
Versicherung: Vollkasko mit 300 DM Selbstbeteiligung 

Haftpflicht - Insasse^ - Rechtsschutz 
-Der Mindestrechnungsbetrag pro Vermietving beträgt DM 20,— ? dieser 
Betrag ist bei Vertragsabschluß zu entrichten
- Mietpreis pro km
- Vertragsabschluß
- Pauschale pro Std.
- oder

-,22
8,—
1

DM
DM
DM

(im ASTA-Geschäftszimmer)

8,—  DM bei mehr als 8 Stunden Benutzung 
pro Tag

- Der Bus wird vollgetankt zur Verfügung gestellt und muß vollge­
tankt wieder abgegeben werden.
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RECHTSBERATUNG
Mit einem Darmstädter Anwaltsbüro hat der ASTA-THD ein Pauschal­
abkommen über ständige Rechtsberatung. Die kostenlose Beratung 
für Studenten der THD muß im ASTA-Geschäftszimmer beantragt 
werden.

in te rn . STUDENTEN -AUSWEISE
Der ASTA stellt Internationale Studentenausweise aus. Mitzubringen 
sind:

- gültige Studienbescheinigung (verbleibt im ASTA)
- Passbild und DM 4,5o in bar



Die Lebenshaltungskosten sind gestiegen. Das Studium wird 

ständig teurer.

Aber: Der AStA hat die Kopier-Preise gesenkti

schon ab Februar kosten

Einzelkopien 

7 Kopien 

15 Kopien

DM 0,20 

DM 1 ,—  

DM 2,—

Der AStA hat 3 Münzkopierer eingesetzt:

- 2 Geräte Rank Xerox 7000 (auch Verkleinerungen - z.B. DIN A 3 / 

DIN A 4 -  zum selben Preis)

Standort: Altes Hauptgebäude (11), Erdgeschoß

- 1 Gerät Rank Xerox 3100

Standort: Hans-Busch-Institut (E-Technik), Erdgeschoß 

(übrigens dieser Kopierer macht auch gute Kopien von Bildern!)

KOPIEREN u. DRUCKEN
Mehrfachkopien von einer Vorlage

Seit Mitte April hat der AStA eine neue Druck- u, Kopiermaschine 

(RX 9200) inbetrieb, auf der wir ab Ende April/Anfang Mai auch 

Dissertationen zu sehr günstigen Preisen drucken können.

(Preisangebote im AStA erfragen, Tel.: 16/2117)

Die Kopien-Vorlagen sind in der Geschäftszeit des AStA's (täglich 

von 10.00 - 13.00 Uhr) abzugeben; ein Druck- Kopierauftrag auszu­

füllen und die fertigen Kopien nach einer vereinbarten Zeit (z.B, 

am nächsten Tag) nach bezahlter Rechnung (Barzahlung) im AStA wie­

der abzuholen.

Befristete Sonderaktion des AStA's für Mehrfachkopien pro Vorlage 

(nur bis ca. Ende April!)

Die ersten 5 Kopien je Vorlage DM 0,10 DM

jede weitere Kopie 11 "______ DM 0,03 DM

Wenn das keine niedrigen Preise sind !?!
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widerfährt, dann müßte ein Student 
auch erfolgreich darauf klagen kön­
nen, daß die Studentenschaft sich 
dazu äußert. Das ist doch nicht 
der Fall. Es handelt sich um die 
Freiheit, sich zu äußern oder auch 
sich nicht zu äußern. Und natür­
lich steckt darin eine bestimmte 
Wahl, und das kann nicht 'ausgewo­
gen' sein, denn sonst geschieht ja 
nichts. Wenn alles 'ausgewogen' 
ist, dann bleibt alles, wie es 
ist."
(Prof. Dr. Helmut Ridder, Uni 
Gießen, am 3.12.1975 im Hessischen 
Fernsehen)
Das sog, "allgemein-politische Man­
dat" ist also nicht mehr und nicht 
weniger als die kollektive Wahrneh­
mung des Grundrechts auf freie 
Meinungsäußerung.

Wie wir sehen, legitimieren sowohl 
die verfassungsrechtliche Seite 
wie auch die inhaltlichen Zielset­
zungen der Studentenschaft die 
Wahrnehmung des^"allgemein-poli- 
tischen Mandats.
Trotzdem, oder gerade weil die 
Verfaßte Studentenschaft ihr 
Recht auf freie Meinungsäußerung 
wahrnimmt, soll ihr ein Maulkorb

umgelegt werden. Denn die Pro­
testbewegung ist nicht auf Hoch­
schule beschränkt. Die schwere 
Wirtschaftskrise der letzten Jah­
re-, der Rückgang der Reallöhne, 
Kurzarbeit und Jugendarbeitslo­
sigkeit machen die Betroffenen 
- Arbeiter, Schüler und Studen­
ten - aufmerksam auf die Diskre­
panz zwischen Sozialstaatspostu­
lat und erfahrener Wirklichkeit. 
Gegen diese Wirklichkeit erhebt 
sich auf verschiedenen Ebenen 
Protest: in Bürgerinitiativen, in 
Streiks, in parteipolitischen Aus­
einandersetzungen. Die Solidari­
sierung zwischen Studenten und an­
deren gesellschaftlichen Gruppen 
kann aber von den Herrschenden 
nicht geduldet werden, sondern 
soll mit allen Mitteln verhindert 
werden. Ein Mittel ist die Kon­
struktion juristischer Gebilde, 
die uns am Denken hindern und zu 
sprach- und meinungslosen Hand­
langern machen sollen.

"Die Gedanken der herrschenden 
Klasse sind in jeder Epoche die 
herrschenden Gedanken, d. h. die 
Klasse, welche die herrschende 
materielle Macht der Gesellschaft 
ist, ist zugleich ihre herrschen­
de geistige Macht." (Marx, MEW 3)

is  &&L4' d es fy S  /  / 9  • 
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Bechtsberatung «Bus -«Verleih
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und f a l s c h e  V o r s t e l l u n g e n  von d e r  
t a t s ä c h l i c h e n  Lage in  ande re n  f e r  
nen Ländern .  S o l l  d i e  m ensch l iche  
G e s c h ic h t e  t r o t z  d e r  be i  den Super ­
mächten a n g e h ä u f te n  A- und H-Bomben 
w e i t e r g e h e n ,  müssen d i e  w e c h s e l s e i ­
t i g  l i e b e v o l l  a u fg e b a u te n  F e i n d b i l ­
d e r  abgebau t  werden.  Dies  i s t  nur  
durch  e i n e  f r e i e ,  von k e i n e r  Zensur 
b e h i n d e r t e  I n fo rm a t io n  m ög l ich .  Von 
u n s e re n  a u s l ä n d i s c h e n  Kommilitonen 
könn te n  wir  v i e l  e r f a h r e n ,  was dazu 
b e i t r a g e n  würde,  a l l m ä h l i c h  e i n  Ge­
f ü h l  g l o b a l e r  S o l i d a r i t ä t  zu e n t ­
w ic k e l n .

"Die H a u p t s c h v i e r i g k e i t ,  d i e  im Wege 
s t e h t ,  i s t  das  Denken nur i n  den Er ­
f ah rungen  von vormals  b i s  g e s t e r n ;

n i c h t  den Mut zu haben,  s i c h  aus a l t  
gewohnten V o r s t e l l u n g e n  zu b e f r e i e n  
und neue D e f i n i t i o n e n  vorzunehmen,  
s i c h  den g ran d io sen  M ög l ic hke i t en  
zu e r s c h l i e ß e n ,  d i e  w ir  j e t z t  haber 
-  u n m i t t e l b a r  a n d e r n f a l l s  vom t o t a  
l e n  Untergang b e d r o h t ,  s e i  e s  d u r c  
d i e  U m weltverderbn is ,  s e i  es  d u rc l  
den atomaren Gesamtmord (so d i e  vmi 
S om erv i l l e  gewählte z u t r e f f e n d e  Be 
Zeichnung des  K r ieges  h e u t e ) " ,  
s c h r e i b t  P r o f e s s o r  Eugen Kogon, au: 
de s s en  Anregung d i e  D arm s täd te r  B lä r  
t e r  e n t s t a n d e n ,  in seinem Vorwort 
"über  d i e  Notwendigkei t  r a d i k a l e r  
Denkens h e u te "  zu John S o m e rv i l l e  
"Durchbruch zum F r i e d e n /E i n e  a m e r i ­
k a n i sc h e  Gesel l schaf  ♦'«V.x xt i k

gez.
Dr. Günther Schwarz

internationale Studenten ~Ausweise
d ru ck en

jtopieren von JOeinauflaßen
Jtechtsberatung

Jtopien

J V s ta  S e r v ic e :
«Bus - ‘Verleih
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. Das  S t u d i e r e n  w i r d  t e u r e r ,  
a h e r  i n  Z u k u n f t  v e r s t ä r k t  
e d e r  w ä h r e n d  d e s  S t u d i u m s  
u r  d e r  v e r f a ß t e n  S t u d e n t e n -  
n z l o s  b i l l i g  a n b i e t e n ,  
ung  d e r  v e r f a ß t e n  S t u d e n t e n

ung  a u s g e n o m m e n ,  w e r d e n  n i c h t  
c h a f t  b e z u s c h u ß t .  S i e  m ü s s e n  
en e i n e  k o s t e n d e c k e n d e  G e b ü h r

i mmer  ( A l t e s  H a u p t g e b ä u d e ,  
s )  w ä h r e n d  d e r  Ö f f n u n g s z e i t  
e l e f o n :  1 6 - 2 1 1 7  .

: v, f i s b i t t e  u m b e d i n g t  e i n  
1 , OO !) V i " i t  b r i n g e n .

F ü r  e i n e n  I n t e r n a t i o n a l e n  S t u d e n t e n - A u  
P a ß f o t o ,  e i n e  S t u d i e n b e s c h e i n i g u n g  und

U n t e r  de m S t i c h w o r t :  ^sla-8«r*lcc f i n d e t  i h r  a u f  d e n  n a c h f o l g e n d e n
S e i t e n  w e i t e r e  I n f o r m a t i o n e n  z u  d e n  e i n z e l n e n  D i e n s t l e i s t u n g e n -



7
Jeder der glaubte, unter "fortschrittlichen Leuten" sei eine einiger­

maßen solidarische Auseinandersetzung möglich, wurde eines besseren belehrt.

Die gesamte vda-MV fand auf zwei Ebenen statt. Die öffentliche MV war von Eröff­

nung bis Schluß durch nicht endenvollende Reden gekennzeichnet, denen nur die 

Mitglieder der eigenen Fraktion zuhörten. In diesen Fensterreden bemühte sich 

jede Fraktion, die anderen in die Pfanne zu hauen, sich selbst jedoch einen Hei­

ligenschein aufzusetzen. Gleichzeitig fand die eigentliche MV in den Verhandlungs- 

konmissionen statt, wo man sich in zähen Verhandlungen auf die Hauptresolution 

einigte.

Schon im letzten Jahr hatte es heftige inhaltliche Auseinandersetzungen um die 

Hauptresolution gegeben, die damit endeten, daß MSB/SHB trotz Ablehnung der Hau}t- 

resolution (die die Arbeitsgrundlage für den Verband und den Vorstand darstellen 

sollte) in den Vorstand gingen. Von den Basisgruppen wurde diesmal eine von allen 

Fraktionen getragene Hauptresolution, d. h. eine offene Vorstandsarbeit, ange­

strebt, denn die Koalkion (Fraktion) Jusos und LHV hatte sich im letzten Jahr 

einige Male als Hemmschuh erwiesen.

Man einigte sich also auf der MV, die im letzten Jahr zwischen Basisgruppen, Jusos 

und LHV ausgehandelte Hauptresolution als Grundlage zu nehmen, diese zu aktuali­

sieren und um ein Aktionär upd Arbeitsprogramm für den Vorstand zu erweitern. Als 

Grundlage für die Änderungen wurde Anträge aller Fraktionen genommen und in lang­

wierigen Verhandlungen (bis zum Schluß der MV) zu einer Hauptresolution zusanaen- 

gestellt, die so allgemein ist, daß sie von 2/3 der Anwesenden angenommen wurde.

Die Lebenshaltungskosten sind gestiegen. Das Studieren wird teurer. 
Der AStA als Studentenvertretung will daher in Zukunft verstärkt 
Dienstleistungen anbieten, die nahezu jeder während des Studiums 
gebrauchen kann. Durch die Rechtsstruktur der verfaßten Studenten­
schaft kBnnen wir sie zum Teil konkurrenzlos billig anbieten.
(..... ..auch ein Grund, für die Erhaltung der verfaSten Studenten
Schaft einzutreten.)
Diese Dienstleistungen, die Rechtsberatung ausgenommen, werden nicht 
aus den Haushaltsmitteln der Studentenschaft bezuschuBt. Sie müssen 
sich selber tragen und werden daher gegen eine kostendeckende Gebühr 
abgegeben.
Nähere Informationen im AStA-Geschlftsziasser (Altes Hauptgebäude, 
SrdgeschoB, von PfSrtner aus nach rechts) während der Öffnungszeit 
von 10 bis 13 Ohr an allen Werktagen. Telefon: 16-2117“.

Tür einen Internationalen Studenten-Ausweis bitte umbedingt ein 
PaBfoto, eine Studienbescheinigung und 4,00 DM mitbringen.

Unter den Stichwort: findet ihr auf den nachfolgenden
Seiten weitere Informationen zu den einzelnen Dienstleistungen.

drucken
internationale Studenten-Ausweise

kopieren von JUeinauflagen
jtoplen

Rechtsberatung
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f e s t e r  A r b e i t s a u f t r a g  gegeben wurde,  so daß e r  s i c h  i rgendw elche  A k t ionen  aus  dem 

F in g e r  saugen mußte.  ■

Auf den Kopiergeräten vorm AStA-Büro können rund um die Uhr, auch 
an Wochenenden, normale Kopien und Verkleinerungen gemacht werden. 
Kleingeld mitbringen! Die Kopierer nehmen Groschen, Mark- und Zwei­
markstücke, aber keine Fünfziger an!

Eine normale Kopie kostet (auf Xerox 3600):

Eine Verkleinerung kostet (auf Xerox 7000): 
und bei Abnahme von 4 Stück :

0,20 DM

0,30 DM 
0,25 DM

Und für Examensarbeiten, Referate, Skripte etc. haben wir jetzt 
etwas günstigeres :

JC o p ia re ii ? o n  J U e tfta u fla g e n
Mehrfach-Kopien von einer Vorlage kosten (auf Xerox 3600 Sprint): 

die ersten 5 Kopien jeweils: 0,25 DM

0,05 DMjede weitere Kopie 
(bis zur 200.)

0,04 DM

Also kosten zum Beispiel 
7 Kopien 1,35 DM 
10 Kopien 1,30 DM 

100 Kopien 6,00 DM 
300 Kopien 15,00 DMnach der 200. jede

Es lohnt sich ab 7 Kopien! Beidseitiges Kopieren spart zusätzlich 
0,01 DM pro Blatt!
Bitte während der Öffnungszeit im AStA-Büro vorbeikommen; bei

FRANZÖSISCHE STUDENTEN KÄMPFEN GEGEN ENTQUALIFIZIERUNG 

UND ARBEITSLOSIGKEIT

Entqualifizierung und Arbeitslosigkeit sind längst keine spezifisch 
bundesdeutschen Probleme.
Auch die französischen Studenten wehren sich gegen eine "Hoch­
schulreform" , an der zwar vier Jahre lang herumgebastelt wurde, 
die jedoch für die französischen Unis nur Nachteile bringt.
Auch das französische Kapital versucht durch stärkere Orien­
tierung von Forschung und Studium an die Produktion, seine 
Akademiker profitabler, d .h .bi 11iger, auszubilden. Dazu versucht 
es mit dieser Hochschulreform direkt Einfluß auf die Unis zu 
nehmen. Das Ergebnis ist Entqualifikation, hohe Durchfallquoten, 
Abbrecher und Arbeitslosigkeit. In Frankreich sind ein hoher 
Prozentsatz der IMillion Arbeitsloser Akademiker. 80 Z aller 
französichen Studenten müssen vor dem Examen aufgeben.
Viele Professoren kritisieren, daß mit dieser "Reform" Wissen­
schaft und Forschung zerstört wird,
Jetzt wehren sich die Studenten dagegen, daß sie die Leidtra­
genden der Krise der französischen Wirtschaft sein sollen.
Sie haben sich für den Kampf entschieden.
Am Donnerstag, 15.April? demonstrierten in Paris über SO.000 
Studenten gegen diese "Reform". Die meisten der 75 Universi­
täten werden bestreikt. Die franz. Studentengewerkschaft hat 
für die Zeit nach Ostern weitere Aktionen angekündigt.
Die Parlellen der Auswirkungen der franz. Studienreform und 
dem deutschen Hochschulrahmengesetz s i nd. augenf äl 1 i g .
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der Meinungen mobilisiert
ren kämpft Emst Klee mit Publikationen, Provokationen und praktischer Arbeit gegen soziale 
eren -  Erfolg hat er insbesondere mit satirischen Aktionen./Ein Bericht von Albert Röhl

rdsteine müssen weg. “ E. Klee mit dem Frankfurter Baudezementen Krull bei einer Rollstuhl-Testfahrt durch die City.

61

Eine neue Methode Klees, sich für 
Gehandicapte zu engagieren, sind seit 
einiger Zeit Aktionen in der Öffentlich­
keit, oft in satirisch-aggressiver Art (wie 
das oben zitierte Plakat).

Einige Beispiele:
„Rent-a-Spasti“:N2ich dem Vorbild des 

studentischen Scfinelldienstes, der zur 
Weihnachtszeit Nikoläuse vermietet, 
startete der von Klee mitgegründete 
Frankfurter Volkshochschulkursus „Be­
wältigung der Umwelt“, in dem Behin­
derte und Nichtbehinderte Zusammen­
arbeiten, die Aktion „Rent-a-Spasti“ 
(Miete Dir einen Spastiker).

Mit dieser Aktion sollte die alljährliche 
caritative Epidemie zum Weihnachtsfest 
satirisch unterlaufen werden: „Weil 
Almosen nicht politisch-strukturelle 
Maßnahmen für die Behinderten erset­
zen, und weil Sentimentalität kein Ersatz 
für Partnerschaft ist“

Man wollte massiv deutlich machen, 
wie heuchlerisch es ist, wenn Politiker 
und andere Verantwortliche, die sich das

Jahr über herzlich wenig für gesetzliche 
Regelungen zugunsten Behinderter ein­
gesetzt haben, lediglich zu Heiligabend 
ihre soziale Verpflichtung entdecken, 
um etwa einem Waisenhaus einen 
Spendenscheck zu überreichen - in 
Wirklichkeit aber nur, um sich werbe­
wirksam dem Wähler zu präsentieren:

Um diese Farce zu entlarven, erfand 
man eine satirische Aktion: Per Brief 
wurden Ministem, Abgeordneten, öf­
fentlichen Ämtern, Unternehmern etc. 
„Spastis“ als Spendenempfänger zum 
Sonderpreis feilgeboten - ein sarkasti­
scher Dank der Behinderten dafür, als 
PR-Objekte herhalten zu müssen. Von 
den angeschriebenen Politikern reagier­
te nur der Frankfurter CDU-Stadtrat 
Gerhardt beleidigt Mit Ausnahme von 
FAZ und Bayerischem Rundfunk über­
gingen die Massenmedien die Aktion.

Noch spektakulärer war die „Straßen­
bahnaktion“, die Klee veranstaltete: 
Rollstuhlfahrer demonstrierten in 
Frankfurt dagegen, daß sie per Rollstuhl

Ein Plakat: „Unser Mu- 
sterkrüppelchen - dank­
bar, lieb, ein bißchen 
doof, leicht zu verwal­
ten“ steht in manierli­
cher Kinderschrift dar-

'K__ auf, neben der Zeich-
1 einem treuherzig schauenden 
len im Rollstuhl, 
ichockierende Poster ist ein 
des Publizisten Emst Klee. Seit 
ämpft er mit Vehemenz, Phan- 
I Sachkunde gegen die Benach- 
{ sozialer Minderheiten - ob es 
Gastarbeiter, psychisch Kranke, 
ose, Strafgefangene oder Kör- 
lderte handelt
sr“, so Klee, „habe ich oft nur 
:hrockene Mißstände beschrie- 
ttlerweile habe ich hinreichend 
i, daß Schreiben nur ein Mittel 
nn, um in diesen Bereichen 
igen, Verbesserungen durchzu- 

kommt entscheidend darauf 
praktische Arbeit zu gehen.“

c

>

(/
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Jeder der glaubte, unter "fortschrittlichen Leuten" sei eine einiger­

maßen solidarische Auseinandersetzung möglich, wurde eines besseren belehrt.

Die gesamte vds-MV fand auf zwei Ebenen statt. Die öffentliche MV war von Eröff­

nung bis Schluß durch nicht endenvollende Reden gekennzeichnet, denen nur die 

Mitglieder der eigenen Fraktion zuhörten. In diesen Fensterreden bemühte sich 

jede Fraktion, die anderen in die Pfanne zu hauen, sich selbst jedoch einen Hei­

ligenschein aufzusetzen. Gleichzeitig fand die eigentliche MV in den Verhandlungs­

kommissionen statt, wo man sich in zähen Verhandlungen auf die Hauptresolution 

einigte.

Schon im letzten Jahr hatte es heftige inhaltliche Auseinandersetzungen um die 

Hauptresolution gegeben, die damit endeten, daß MSB/SHB trotz Ablehnung der Hau^t- 

resolution (die die Arbeitsgrundlage für den Verband und den Vorstand darstellen 

sollte) in den Vorstand gingen. Von den Basisgruppen wurde diesmal eine von allen 

Fraktionen getragene Hauptresolution, d. h. eine offene Vorstandsarbeit, ange­

strebt, denn die Koalition (Fraktion) Jusos und LHV hatte sich im letzten Jahr 

einige Male als Hemmschuh erwiesen.

Man einigte sich also auf der MV, die im letzten Jahr zwischen Basisgruppen, Jusos 

und LHV ausgehandelte Hauptresolution als Grundlage zu nehmen, diese zu aktuali­

sieren und um ein Aktionär upd Arbeitsprogramm für den Vorstand zu erweitern. Als 

Grundlage für die Änderungen wurde Anträge aller Fraktionen genommen und in lang­

wierigen Verhandlungen (bis zum Schluß der MV) zu einer Hauptresolution zusammen- 

gesteilt, die so allgemein ist, daß sie von 2/3 der Anwesenden angenommen wurde.

Die Lebenshaltungskosten sind gestiegen. Das Studieren wird teurer. 
Der AStA als Studentenvertretung will daher in Zukunft verstärkt 
Dienstleistungen anbieten, die nahezu jeder während des Studiums 
gebrauchen kann. Durch die Rechtsstruktur der verfaßten Studenten* 
Schaft können vir sie zum Teil konkurrenzlos billig anbieten.
(•...... auch ein Grund, für die Erhaltung der verfaßten Studenten
Schaft einzutreten.)
Diese Dienstleistungen, die Rechtsberatung ausgenommen, werden nicht 
aus den Haushaltsmitteln der Studentenschaft bezuschußt. Sie müssen 
sich selber tragen und werden daher gegen eine kostendeckende Gebühr 
abgegeben.
Hähers Informationen im AStA-Geschlftszimmer (Altes Hauptgebäude, 
Erdgeschoß, vom Pförtner aus nach rechts) während der Öffnungszeit 
von 10 bis 13 Uhr an allen Werktagen. Telefon: 16-2!17".

Für einen Internationalen Studenten-Ausveis bitte umbedingt ein 
Faßfoto, eine Studienbescheinigung und 4,00 DM mitbringen.

Unter dem Stichwott: /sta-Servtee findet ihr auf den nachfolgenden
Seiten weitere Informationen zu den einzelnen Dienstleistungen.
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<As*a Service: j t e c h t s b e r a t U l t g
Auf Grund eines Beschlusses des Studentenpsrlamentes hst der 
AStA mit einem Darmstädter Anwaltsbüro ein Pauschalabkommen 
Uber ständige Rechtsberatung getroffen. Das hat für uns den 
Vorteil, daß sich dieses Büro, bei dem zwei Anwälte und eine 
Anwältin zur Verfügung stehen, auf studentische Rechtsfragen 
(Bafög,HRG,etc.) spezialisieren kann.

Die kostenlose Beratung muB im AStA-Büro beantragt werden. Sie 
beinhaltet anwaltliche•Schreiben, aber keine Gerichtskosten1 
Die Beratung wird für Studiumsbezogene Fragen und zur Zeit für 
Mietstreitigkeiten erteilt. Sollte der Umfang der Rechtsberatung 
unerwartet hoch w.erden, können Mietangelegenheiten nicht mehr 
beraten werden - oder wir müssen eine Gebühr nehmen. Darum 
kommt bitte nur, wenn's wirklich brennt.
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